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nen ind n S S9 oder du I Für den Monat Dezember werden Absnge ſind ſchon über 100 Petitionen gegen das Geſetzzverhaftete Anführer der „Rebellen“, wie man die
angthunn m a v r e e eingelaufen. Der berühmte Kampf der Ortho gedrückten Bauern nennt, mußten, formell gegen

doxen der Jacobi Gemeinde in Berlin gegen die
Wahl des Oberpredigers Werner in Guben
zum Pfarrer dieſer Gemeinde iſt durch die Beſtäti
gung derſelben Seitens des Conſtſtoriums endlich
im Sinne aller vernünftig und billig denkenden
Leute entſchieden worden. Natürlich geben ſich die
Frommen nun erſt recht nicht zufrieden und wollen
ſich beim Oberkirchenrath beſchweren. Nach dem
Vorgange des Conſiſtoriums werden ſie dort wohl
wenig Glück haben.

Die brennende Frage in Oeſterreich iſt die
zehnjährige Verlängerung der gegenwärtigen Kriegs
ſt ärke von 800 000 Mann. Bekanntlich hat das
Fürſt Bismarck verlangt, weil er bei dem neuen

vor Hle i anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
ſegen genommen.

Roß t Jnſferate ſinden bei der großen Auflage desma l Blartes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
rren Stiefel
n Kiwdeh Die Woche.
enſchuhe In gewohnter Friſche und Rüſtigkeit hat der
pfehlt h Kaiſer den Beſuch des däniſchen Königs-

der h paares in Berlin empfangen. Diefer Beſuch
huhe darf einem Ereigniß gleichgeachtet werden, denn
Gold durch ihn hat der König von Dänemark bewieſen,

en e daß jeder noch von 1864 etwa herrührende Groll
W be ihm geſchwunden iſt. In ſeinem Lande wird

et O das wohl ganz ſo ſchnell nicht gehen, aber des
ſchuhe Königs Beiſpiel hat dem Eis doch einen mächtigen Bündniß wiſſen mußz, wie viel Streitkräfte jeder
indet jun ſiſt Stoß verſetzt; man merkt es an der Haltung der zeit in Oeſterreich disponibel ſind, wie Oeſterreich
ruſſiſches Kha däniſchen Preſſe. Allerdings ſoll die Bezeugung ja auch jeden Augenblick den deutſchen Heeresſtand
Fußbelledin a wieder aufgelebten Freundſchaft nicht der einzige überſehen kann. Nun wollen die Liberalen des

Rom Reiſezweck des Dänenkönigs geweſen ſein, man Abgeorbnetenhauſes, die hier den Ausſchlag geben,
richt vielmehr davon, daß er gewiſſermaßen den die 800 000 Mann bewilligen, dafür aber den

uren werdet ünterhändler ſür ſeinen Schwiegerſohn, den Herzog Friedenspräſenzſtand auf 230000 Mann, d. h.
on Cumberland, gemacht hätte, auch ſoll er ſich um 25 000 Mann verringern, andernfalls aber

an, Sophigen nach gut Wetter für ſeinen Sohn auf dem Throne die 800 000 Mann nur auf drei Jahre bewilligen.
len mit an Griechenlands in deſſen Conflicten mit der Türkei Darum dreht ſich nun die ganze Angelegenheit und
Istühle n ümgethan haben, aber viel kann da unmöglich ver hoffentlich einigen ſich beide Theile, denn die Ge
tto Bern handelt worden ſein, weil der dritte Mann fehlte ſchichte ſchwebt ſchon lange genug.

hämlich Fürſt Bismarck, ohne welchen von unſern Die franzöſiſchen Kammern ſind wieder
pliſ Kaiſer ja nichts Wichtiges verhandelt wird. Doch zuſammengetreten. Gaämbetta eröffnete die Depu

ſ dem wie es wolle, wir freuen uns des däniſchen kirtenkammer mit einer ſehr gemäßigten und ver
Heſuchs, weil es immer angenehmer iſt, mit einem nünſtigen Anſprache. Die Regierung brachte einen
Nachbar in Freundſchaft leben, als in ſchlechtver Antrag auf Bewilligung eines Credits von 80

V Café ſtecktem Groll. Die Commiſſtonen des Abge Milllonen Francs zur Ausführung von ländlichen
brdnetenhauſes haben in den letzten 8 Tagen Wegebauten ein. Sonſt herrſcht augenblicküich

ſo eifrig gearbeitet, daß keine Plenarſttzungen ſtatt politiſche Ruhe in Frankreich.
ſanden, welche erſt am Dienſtag wieder aufge Jtalien hat wieder ſeine übliche Miniſteckriſts

Caution, wieder freigelaſſen werden, da die Haltung
des Volkes zu drohend wurde. Uebrigens hat die
Regierung an dem katholiſchen Clerus, der gerade
kein beſonderes Intereſſe daran hat, die jetzt blind
lings ihm folgenden Jrländer ſelbſtſtändig und
frei zu ſehen, eine gute Stütze erhalten, denn er
predigt aus Leibeskräften gegen die Freiheitsbeſtre
bungen der Pächter, die an und für ſich berechtigt
ſind, wenn ſie auch hier und da ausſchreiten.

Aus Anlaß der ſpaniſchen Hochzeitsfeier
lichkeiten, bei denen es übrigens trotz der Spar
ſamkeit für die Ueberſchwemmten in Murcia doch
nicht ohne das übliche Stiergefecht abgeht, wird
eine Amneſtie für Preß und militäriſche Vergehen
erlaſſen werden.

Der Sultan hat in ſeinem geplagten Daſein
endlich einmal wieder einige Ruhe erhalten Er
hat zu Allem, was England gefordert hat, Ja
geſagt und ſeine Beamten ſollen nun unter der
Oberaufſtcht des Engländers Backer Paſcha an das
Reformwerk gehen. So lange bis es da wieder
einmal nicht vorwärts will, hat der Sultan Ruhe,
denn dann macht ſich England oder Rußland die
Gelegenheit zu nutze, das Feuer wieder zu ſchüren.

Die Albaneſen haben plötzlich in Gruſinje
wieder eine Revolte angefangen und hierbei iſt der
bekannte Mukhtar Paſcha getödtet worden.

Der junge Fürſt von Bulgarien hat bereits
ein Miniſterium verbraucht. Daſſelbe hat ſeine
Entlaſſung gegeben, weil die Kammer (Schkuptſching)
in einer Adreſſe an den Fürſten ſich ungünſtig
über daſſelbe ausgedrückt hatte. Der Fürſt hat
die Adreſſe zwar nicht beantwortet, aber dennoch
das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter angenommen.
Ein neues Miniſterium iſt noch nicht zuſammen

nommen worden ſind. Die Budgetcommiſſton hat
bis tzt am Etat verſchiedene ordentliche Streich

Ungen ausgeübt, bei der Berathung der Gebäude
ſteuer entwickelte ſich eine ſehr lebhafte Debatte,
in welcher Freund und Feind dem Finanzminiſter
das Drückende und die ungerechte Vertheilung dieſer

Shuer vorhielt. Der Miniſter verſprach recht bald
eine Denkſchrift mit Verbeſſerungsvorſchlägen u. ſ.
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u De Eiſenbahnvorlage wird im Plenum ſo
d erſuſt n glatt durchgehen, wie in der Commiſſton, denn die
Gebrler von der Mehrheit der Parteien geforderten „Ga
ſeker, wen antien“ will der Arbeitsminiſter annehmen und

laubt auch, daß das Geſammtminiſterium ſie an
ſelen in dent nimmt. Dieſe „Garantien“ beſtehen zunächſt in

ihem „Landeseiſenbahnrathe“ und verſchiedenen
Provingialeiſenbahnräthen welche indeſſen eine
beſchließende Stimme nicht und demgemäßz auch

nicht viel mirzubefehlen haben. Dann ſollen die
Zinſen der geſammten Staatsſchuld, die Amorti

ſatonsrate des Ankaufscapitals u. ſ. w. u. ſ. w.
aus dem künftigen Eiſenbahnetat beſtritten werden.

Wir glauben, daß man hier das Bärenfell ver
hen kauft hat, ehe man weiß, was es werth iſt.
u Das Schankſteuergeſetz hat ſchlechte Aus

ſichten. In der Commiſſton iſt es bereits einmal
ufer
rant f

Lſung wird es ohne Zweifel eir

Branntwein beſchränkt werden.

w. womit uns auch wenig geholfen ſcheint.

durchgefallen, in der noch ausſtehenden zweiten leidet.
ne ſolche Geſtalt zahl von

thalten, daß man es nicht wiedererkennen wird.
Vdenfalls wird die Steuer auf den Verkauf von

Aus dem Lande Unzuf

Cairoli hat ein neues Cabinet gebildet. geſtellt.
Das alte iſt wegen der alten Geſchichte gegangen, Die rumäniſchen Kamw ſind am
nämlich wegen Moſes und den Propheten, weil Donnerſtag eröffnet worden. St der Thronrede
Kammerwunſche und Defitzit ſich niemals auf betonte der Fürſt als gegenwärt Hauptaufgaben
einander reimen. Ueber den Verſuch, beides zu die Organiſation der Dobrudſcha deren Bewohner

ſammenzubringen, wird noch mancher Miniſter ſtch lebhaft an das neue Vaterland anſchließen,

ſtolpern. und die Armeeorganiſation.In den diplomatiſchen Vertretern Der Fürſt von Montenegro iſt nunmehr
Rußlands an auswärtigen Höfen wird wohl auch ganz formell von der Türkei anerkannt worden,
bald ein großer Wechſel eintreten und zunächſt indem dieſelbe einen Geſandten bei ihm beglaubigt
Fürſt Gortſchakoff der Kanzlerei, mit welcher hat. Allerdings ein großer Luxus.
er in den letzten Jahren wenig Glück gehabt, ſich Der ſüdamerikaniſche Freiſtaat Ghile ſcheint
auf immer entſchlagen müſſen, wenn er auch den mit ſeinen beiden Gegnern Peru und Bolivia
Tilel als Kanzler behält. Wer an die Spitze der ſehr raſch fertig zu werden. nachdem er zu Anfang
Geſchäfte tritt, weiß man noch nicht ſicher, wahr des Krieges Unglück gehabt. Nachdem die Chilenen
ſcheinlich der bisherige Domänenminiſter Walujeff, in der vorvorigen Woche eine peruaniſche Fregatte
ein ſehr begabter Mann. Vielleicht geht derſelbe erobert haben, haben ſte in ver letzten die Hafen
auch als Botſchafter nach Berlin, da Baron Oubril, ſtadt Jguique eingenommen. Nach ſolchen Ver
der dem Fürſten Bismarck nicht recht genehm iſt, luſten dürften Peru und Bolivig darauf ſinnen,
definitiv von dieſem Poſten zurücktritt. Am liebe ſo bald als möglich mit einen halbwegs guten
ſten hätte der W r Reichskanzler den Grafen Frieden davonzukommen.
Peter Schuwaloff, den früheren Botſchafter inEngland, der jetzt ganz ohne Poſten iſt, in Berlin. Deutſchland.
Jedenfalls aber geſchieht die Botſchafterſchieberei ſo (Der kleine Belagerungszuſtand)
daß das äußerlich wiederhergeſtellte gute Verhältniß wird jetzt vom Reichsanzeiger auf ein weiteres Jahr
mit Deutſchland und Oeſterreich keinen Schaden verkündigt, desgleichen die Aufrechterhaltung der

Dieſer Tage hat man wieder einer An Ausweiſungen.
(Nach Oberſchleſien) ſind jetzt ſo vieleNihiliſten den Prozeß gemacht, die Ver

handlungen werden indeſſen geheim geführt. Kartoffeln geſchafft, daß ſie für 2 Mk. 80 Pf.
Die Engländer haben gegenwärtig mit der den Centner maſſenhaft angeboten werden. Nun

riedenheit in Jrland genug zu thun. Drei fehlt es nur noch an Geld und Arbeit man

gehabt.



übereilt ſich nicht, wie bekannt. Die deutſche
hat indeſſen ſchon namhafte Unterſtützungsbeiträ
geſchickt, z. B. in ben letzten Tagen die Ma
burgiſche abermals 3000 Mark.

Soldatenſchinderei.) Der aus der
preußiſchen in die bayeriſche Armee übergetretene
Feldwebel Hugo de la Garde iſt wegen Mißhand
handlung einer Schildwache vom Militärgericht zu
6 Mongten Gefängniß verurtheilt worden.

(Jn der Beſteuerüung der Schieß
waffen) für communale Zwecke will der Abg.
Jacobi, Landrath für Landsberg a. W. und Soldin,
eine neue Einnahmegquelle, und zwar in Höhe von
jährlich 50 Mill. Mark entdeckt haben. Jede
Schießwaffe koſtet jährlich 20 Mark Steuer, das
zweite Gewehr koſtet noch 10 Mark, um aber den
Großgrundbeſthern und Jagdliebhabern das Ver
gnügen nicht zu koſtſpielig zu machen ſoll jedes
folgende Gewehr nur je eine Mark Steuer koſten
Die Lager der Waffenhändler ſind unter gewiſſen
Bedingungen auch nicht frei von der Steuer
Nicht übel!

gde

Ppoarlamentariſche Nachrichten.
Die SchankſteuerCommiſſion hat in

zweiter Leſung beſchloſſen, die Steuer nur auf
Branntwein zu. beſchränken, worauf die Re
gierungsCommiſſton das Geſetz für ſte nicht an
nehmbar erklärte.

Provinz und Umgegend.
Jn Naumburg wurde ein vorlautes

Schneiderweib zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt,
weil ſie dem Gerichtshof vorwarf, derſelbe habe ſte
aus „Feindſchaft“ einen Prozeß verlieren laſſen,
den ſie durch eigene Nachläſſtgkeit verloren hatte.

t Zu den bereits bekannten Nothſtandsediſtrikten
ſcheint auch die Vorderröhn wieder einzelne
trübe Punkte zu ſtellen. Jn dem etwa 200 Ein
wohner zählenden bayriſchen Dörſchen Rudes
ſchwinden ungefähr 1 Stunde von Franken
heim gelegen ſſt der dritte Theil der Bevölkerung
am Typhus erkrankt. Die Bewohner von Rüdes
ſchwinden ſind durch das Darniederliegen ihres in
Verfertigung von Sieben und Peitſchenſtöcken be
ſtehenden Erwerbszweiges, wie durch ſchlechte
Ernten in den letzten Jahren ſehr hilfsbedürftig
geworden. Auch wird über „bedrückende Steuern
und Abgaben“ geklagt.

Der ſeit April d. J, beſtehende und jetzt be
reits 600 Mitglieder zählende Verein gegen Haus
beltelei in Erfurt (derſelbe hat ſeit dieſer Zeit
an 1431 Durchreiſende 596 Mark vertheilt) er
öffnet mit dem I. Dezember eine Volksküche, wozu
die ſtädtiſchen Behörden ein Local im alten Kreis
gerichtsgebäude und freie Feuerung bewilligt haben.
Es wird zunächſt mit der Ausgabe von mindeſtens
300 Fleiſchſuppen Portionen zu 10 bis 12 Pfennig
pro Tag begonnen d Zahlreich zugeſtcherte Spenden
an Materialien K werden dem Unternehmen zu
Gute kommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. November 1879.,

Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung
der am Dienſtag Abend ſtattfindenden erſten ordent
lichen General Verſammlung des „Buür gervereins
für ſtädtiſcheJntereſſen“ iſt die Neuwahl
des geſammten Vorſtandes. Wie wir er
fahren, beabſichtigen der Vorſttzende, Hr. Bureau
vorſteher Schwengler, ſowie die Herren Wolf
und Bethmann aus dem Vorſtande und die
beiden erſtgenannten auch aus dem Verein aus
zuſcheiden, nebenbei bemerkt, weil dieſe Herren
ſeitens des Geſammtvorſtandes ein Mißtrauen darin
erblicken, daß ihnen derſelbe nicht einſtimmig, wie
es ſtatutenmäßig erfordert wird, die Genehmigung
zu ertheilen geneigt war, beim Verein die Aus
ſchließung eines Mitgliedes deſſelben zu beantragen.
Dieſer freiwillige Rücktritt, namentlich derjenige des
bisherigen Vorſitzenden erleichtert uns die Wahl
deſſelben einigermaßen, da ſchon vorher Herr Vor
ſchußvereins Direktor Bichtler als Vorſttzender
für das künftige Vereinsjahr vom größten Theile
der Vereinsmitglieder in Ausſicht genommen war.

mitgliedern

Gerade daß Herr Bichtler dem Stadtverordneten
collegium angehört, erſcheint uns
Bindeglied zwiſchen dem letzteren und dem Verein
zu ſein und die freie, offene und doch gemäßigte
Mänier, in welcher er n dieſem Collegium ſeine

Ueberzeugung vertritt, giebt uns die Gewißheit, daß
ſeine Lehung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jn
lereſſen eine gleiche ſein wird. Jedenfalls aber
und wir glauben das hervorhehen zu müſſen
liegt es vollſtändig ſeinem Charakter fern, jemals
den Verſuch zu machen, den übrigen Vereins

ſeine Meinung als die allein geltende
aufzudrängen. Wir bitten zum Schluß noch die
Vereinsmitglieder, recht zeitig zu erſcheinen, um
bei etwa unvermutheten Ankträgen und Abſtimm-
Ungen auch gegenwärtig zu ſein.

Dem eommiſſariſchen DepartementsThierarzt
Friedrich Huldewald Oemler hierſelbſt iſt die De
partementsthierarztſtelle für den dieſſeltigen Regie
rungsbezirk definitiv verliehen worden.

Vorgeſtern ſtarb unerwartet ein von uns
hochgeſchätzter College, Herr Carl Beyer, Factor
der Jurk'ſchen Buchdruckerei, welche er lange Jahre
verwaltet hat. Wohl war er ſeit langer Zeit
leidend, aber ſein Leiden war eben von einer Art,

daß er dabei ein hohes Lebensalter hätte erreichen
önnen. Der ſchnell ſchreitende Tod hat die Aus
ſicht zu nichte gemacht. Wir verehren in ihm
einen Mann und Collegen ron echtem Schrot und
Korn, von ſeltener Ehrenhaftigkeit, deſſen Andenken
bei uns nicht erlöſchen wird.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Rerſeburg
S Zu der erledigten evangeliſchen Pfar ſtelle zu

Laucha und Hirſchroda, in der Diöces Freyburg
a. U. iſt der bisherige Diaconus in Eilenburg,
Heinrich Carl Auguſt Hopfe berufen und be
ſtätigt worden.

Verhandlungen der Skadkuerordnetenerſammlung
vom 25, November.

Es wurde in einer einſtündigen geſchloſſenen
Sitzung die Wahl von drei Kreistagsabgeordneten
vorgenommen.

Dann theilte der Vorſitzende in öffentlicher
Sitzung mit, datz die ſechſte Märchenklaſſe der
2. Bürgerſchule zum 1. April eröffnet werden ſolle
daß der Schneidermeiſter Hörfel als Caſtellan
der Neumarktſchule gewählt worden iſt, daß der
Herr Regierungspräſident den Zuſchuß für die
Fortbildungsſchule aus den Zinsüberſchüſſen der
Sparkaſſe von 600 auf 900 Mk. erhöht hat und
endlich Fürſt Bismarck für den ihm (endlich
überſandten Ehrenbürgerbrief ſeinen Dank ſchriftlich
abgeſtattet hat.

Poſ. Ref. Hr. Stadtv. Witte. Dem
Lehrer Viol wird vie ſcalamäßzige Zulage von
75 Mk. gewährt.

Poſ. 2. Ref. Hr. Stadto. Grube
Wittwe Mühle- hierſelbſt, Johannisſtraße,
der Stadt für „wiederkäufliche Biere
15 Pf., welche ſte zugleich mit einer Schuld von
50 Mk. an das Bürgerrettungs Inſtitut mit
10 Mk. vierteljährlich abtragen will, indeſſen will
ſte die 5 pCt. Zinſen nicht zahlen. Der Magiſtrat
will nun die Abſchlagszahlungen bewilligen beharrt
die Wittwe Mühle auf ihrer Weigerung keine
Zinſen zu zahlen, ſo gilt der Beſchluß als nicht
gefaßt. Damit iſt die Verſammlung einverſtanden.

Poſ. 3. Ref. Hr. Stadtv. Habecker. Das
Regulativ über die neue Einrichtung des Geſinde
Kranken Abonnements hat von der Commiſſton
einige Aenderungen erfahren, welche angenommen
werden.

Poſ. 4. Ref. Hr. Stadtv. Giſeke. Für
2 Regulirfüllofen in der Aula der 1. Bürgerſchule
ſind 227 Mk. Koſten erwieſen worden, die bewilligt

Die
ſchuldet

100 Mk

werden.
Poſ. 5. Ref. Hr. Stadtv. Nitzſche. Das

dem nach Freyburg ausgewanderten Reſtaurateur
Pucher auferlegte Bürgerrechtsgeld iſt niedergeſchlagen

worden.

Einen beſſern Leiter des Vereins dürften wir, was
Einſicht, Kenntniß der ſtädtiſchen Verhältniſſe, die
ig der Vorſitzende unbedingt haben muß, Unpartei-

Vermiſchtes.
(Um eine Mark das Leben geopfert.) Ein

Paſſagter eines am 18. d. Nuchm. von Dortmund na
Steele abgegangenen Zuges hatte durch Beſchmutzung

ein wichtiges fahren und

Preſſe lichkeit und Eifer für die Vereinsangelegenheiten des Coupés eine Strafe von 1 Mk. verwirkt die er in
ge Jedem gegenüber betrifft, kaum finden. Steele beza len ſollte. Kurz vor Steele

Coupéthür und ſprang aus dem Wagen,
ch auf den Schienenſtrang zurück daß er über

ſofort getödtet wurde. Der Verunglückte
war ein lediger junger Mann und bei Steele zu Haus.
e (Sonderbares Hochzeitsgeſchentk.) Ein In
duſtrieller Madrids läßt ein Paar Strümpfe anfertigen
um ſie der künftigen Königin von Spanien anzubieten
wie wohl noch keine Königin deren getragen hat: es
ſind dies Strümpfe aus Zwiebelſchalen. Es bleibt aller
dings dahingeſtellt, ob dieſelben den erſten Tag ihrer
Verwendung überdauern werden.

(Der verlorene Sohn.) Jn dem Dorfe
Krummenfließ bei Fla ow in Weſtpreußen kam kürzlich
ein ſchlanker, junger Burſche zu dem Beſitzer K. und gab
ſich für deſſen Sohn aus, der ſechzehn Jahre in Ameiita
geweſen ſei; er komme mit vollen Taſchen, um ſeinen
alten Vater glücklich zu machen.
Hauſe der Aeltern, der Sohn wird als ſolcher auerkannt;
zwar ſieht er etwas fremd aus, aber ſechzehn Jahre ver
ändern den Menſchen der Lehrer hält beim Gottesdienſte
am nächſten Sonntage eine zu Thränen rührende Rede
über das Gleichniß vom verlorenen Sohn es wird
Wein und Bier en masse vertilgt und Alles iſt heiter
und glücklich. Am Montag Morgen erlaubt ſich der
Vater die beſcheidene Frage an den wiedergefundenen
Sohn, wo er denn ſeine Koffer und ſonſtigen Sachen
habe, da er ja leer und bloß gekommen.
folgte die Antwort: dieſelben ſtänden noch in Schneide
mühl auf dem Bahnhofe, da er der Herr Sohn
nicht gewußt, daß in ſeiner Abwesenheit die Bahnſtrecke
SchneidemithlFlatow gebaut worden ſei Hierbei be
ruhigte ſich denn auch der leichtgläubige Landmann und
vermuthete nichts Außergewöhnliches, als der Sohn ihn
bat, am nächſten Morgen mit ſeinem Fuhrwerk nach
Flatow fahren zu dürfen, um ſich die Sachen von
Schneidemühl ſelbſt abzuholen. Da er nur amerikaniſches
Papergeld hat, ſo bittet er den Vater, ihm vorläufig
was er gerade an Kaſſe in ſeinem Hauſe habe, zu leihen
Der Vater hat nichts Eiligeres zu thun, als ſeine ganze
Baarſchaft zuſammen zu ſuchen und ſie dem lieben Sohne
zu geben. Natürlich läßt er ſich auch nicht nehmen, den
ſelben nach Flatow zur Bahn zu bringen mit zärtlicher
Umarmung nimmt der Sohn von ihm Abſchied, mit der
Bitte, bis zur Rückkunft des Zuges auf ihn zu warten.
Es kommen und gehen viele Hüge, ohne daß jedoch der
liebe Sohn erſcheint, und nachdem der Vater zwei Tage
vergebens auf die Rückkunft gewartet, fährt er betrubt
nach Hauſe, woſelbſt ihm einfällt, daß er das Opfer eines
Gauners geworden, der auf irgend eine Weiſe erfahren,
daß er in Amerika ſeit 16 Jahren einen Sohn habe, der
in dieſer Zeit nichts von ſich hat hören und ſehen laſſen
und daß dieſer Gauner ihn nicht nur um ſeine bedeutende
Baarſchaft betrogen, ſondern auch beim Gaſtwirth eine
bedeutende Zeche an diverſen Weinen und Bieren hinter
laſſen hat, die, auf ſeine Veranlaſſung entnommen, von
ihm bezahlt werden muß. Zweifellos wird dieſer ſaubere
Sohn auch noch anderwärts debutiren.

(Voch Etwas vom ruſſiſchen Thronfolger,)
Ueber die ausgeſprochenen politiſchen Antipathien des
Großfürſten gegen Deutſchland ſind eine Menge von Er
zählungen im Umlauf zu den charakteriſtiſchſten gehört
wohl die Anekdote, wie der Großfürſt wahrend des deutſch
franzöſiſchen Krieges verbot, daß in ſeinem Palais
Deutſch geſprochen werde. Wer dieſem Verbote zuwider
handelte, mußte eine Strafe von 25 Rubeln zahlen, die
dann dem Fonds für die franzöſiſchen Verwundeten zu

ftelen. Der Zar, dem dieſe Parteinahme wenig geſtel,
ſoll ſich zu jener Zeit eigens in das Palais des Groß
ſürſten, wo eben große Geſellſchaft war, begeben haben,
um den Sohn auf Deutſch zu begrüßen und ihm zugleich
die bereitgehaltenen 25 Rubel mit ironiſchem Lächeln zu
übergeben Dieſe Verſion iſt jedoch, wie aus zuver
läſſiger Quelle mitgetheilt wird falſch. Der Sachverhalt
ſiſt vielmehr folgender. Der Großfurſt hatte nach dem
Kriege von 1871 mit anderen Herren der hohen Geſell
ſchaft einen Klub gegründet, in welchem der Gebrauch
der deutſchen Sprache bei einer Strafe von einem
Rubel für jedes Wort verboten war. Eines Abends
erſchien der Zar in der Geſell chaft und redete die
ſelbe in deutſcher Sprache an. Da es nun am Peters
burger Hofe Sitte iſt, daß die Geſellſchaft ſich in der
jenigen Sprache unterhält, welcher der Zar ſich beim Ein
tritt in dieſelbe bedient, ſo mußte an jenem Abend
Alles deutſch ſprechen. Die Strafgelder beliefen ſich na
türlich hierdurch auf eine ſehr beträchtliche Summe, und
der Zar ſetzte ſeiner Geſinnung die Krone auf, indem
er ſich die Strafgelder einhändigen und dieſelben einem
Wohlthätigkeitsfonds in Berlin überweiſen ließ.

Der Zahndoctor.) Es wird im „Buxt. Wo
chenbl.“ Folgendes erzählt Ein Menſch beſuchte verſchie
dene Lehrer in hieſiger Gegend und gab an, er ſei vom
k. Eonſiſtorium beauftragt, die Zähne der Lehrer nachzu
ſehen, und wenn er ſchadhafte Zähne fände, dieſelben
auszuziehen, weil ſchadhafte Zähne ein deutliches Sprechen
und ſchönes Singen verhindern Bei den meiſten Lehrern
fand er ſchadhaſte Zähne und zog dieſelben aus, wofür
die Lehrer ihm „tüchtig begahlen mußten Den Herren
Lehrern iſt ob ihrer rieſigen Schlauheit gang recht geſchehen

Ein kuridſes Jnſerat.) In Nr. 265 des
„Oberpfälz. Kur.“ ſteht folgendes Inſerat: Ich thue
hiermit zu wiſſen, daß ich auf der Straße vom Gaſtwirth
Filchner eine Ohrfeige bekommen habe, in Gegenwart
von drei Zeugen. Das war gerade ſo, als wenn es mir
ein Eſel oder Straßenrauber gethan hätte. Andr. Lau
terbach.“ Allerdings, die Wirkung bleibt dieſelbe.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Weihnachts-Ausstellung
von

5 b l e.

n Leder und Zeug, Puppenköpfe nur ohne &riſur, Fleiß knäule von 50 Pf. bis 1,25 Mk.
e Holzſchnitzereien, Lederwaaren, Seifenſiguren, ſämmtliche Utenſilien zum Schmuck

Dienſtag den 9, Dezember friſches
Hichtebier in er

Stallehosenhahn,
Helgrube I8,

empfiehlt ihre Neuheiten in Weiss Waaren für Herren
und Damen, als: Kragen, Stulpen, Vorhemdechen,
Shäwlchen, Shlipse, Rüschen, Stickereien,

TDrämings in großer Auswahl.
Selbſtgefertigte Arbeitshemden, blaue und weiße,

Lamahemden, Kinderhemden, Erstlingshemden,m e Chriſtbaumes als: Lametta, Lichthalter, Lichter, Wachsſtöcke, Verziernngen e Lätzechen ſind ſtets vorräthig

a ſehen
6tn M tehlfäßchen, Kaſfeebüchſen, Schreibzeuge, Knallrohre u. ſ. w.,

fennig-Bazar zu haben ſind, verkaufe auch ich für

50 engm Goldene Iahn.

welche im 50
lorenen Sohn

igt und Ah
Nörgen erlaut

an den wich Waſhef

e Nürnberger 50 Pfg. Bazar.
Eingetretener Hinderniſſe halber wird die

Weihnachts Nusſtellung
im Haſthof zum goldenen Hahn 1 Treppe

m ſich de n Mittwoch den 3. Dezember eröffnet.
Es kommen täglich von früh 8 Uhr bis Abends 9 Uhr zum Verkauf

Jedes Stück zu 50 Pfennig:
Spielwaaren,. Glas- u. Blechwaaren.

tgläubige dine

zu thun alt
und ſie dem hen

auch nicht nehmen Uhren. Sewehre. Wöſſerflaſchen. Hehrſchaufeln.i brinn r erde Puppen. Fiſchgläſer. Ribeiſen.n n Feitſchen. Trompeten. Butterbüchſen. Kleiderbürſten.on ihn Ahſcih n Höcke. Baukaſten. Leuchter Beſen.uges auf in nn Sabel. Magnetſachen. Blumenvaſen. Thermometer.ige, ohne da oſ Farbekaſten. Kochheerde. Compotièren. Kaffeebüchſen.
am der Vaber NMetallephorn. Lottoſpiele. Käſeglocken. Garderobehalter.
Vartet, für e Werkzeugkaſten. Domino. Zuckerſchalen. Gewürzſchränke.

daß er n Mi n W S dend eine Wie mH. Müller jun,, Schmaleſtraße Nr. 10
t hören und ſt

nur un ſieht ſein Lager aller Sorten Lampen, das Neueſte in feinen Hängelampen, Tor
n feine und ordinäre, emallirte Geſchirre in großer Alswabl, Kohlen und

a en keſſingplätten und alle in ſein Fach ſchlagende Haus und Küchengeräthe zu billigen
fellos wird de in iſen.

ütiren.

Oberhemden, vom Billigſten bis zum Feinſten,
e werden zu jeder Zeit nach Maaß ſchnell und ſauber anAlle Kinderſpielzeuge, ſowie Holzſchnitzereien, kleine Bierſeidel, Salz und egefertigt.

Schürzen, weiße, mit und ohne Stickerei, in Moirée,
Luſtre, Leinen in verſchiedenen Muſtern und Größen,

Kindermäntel, Barchenthosen mit und ohne Sammet
t

Seidene und wollene Shäwlechen, Sammet- und
z Seidenbänder, Schleifen c.

Ferner empfehle die verſchiedenſten Nahartikel, als
Seide, beſtes Maschinengarn, prima Hanfzwirn,
Heftzwirn, Zeichnengarn, Schnuren, Borden
Knöpfe, Litzen und Spitzen. Strick-, Näh-, Steck-
und Tuchnacdleln.

Gummibänder, Kleiderschoner, Aufschurzer
Mutfhalter, Manschetten- und Chemisettknöpfe,
Schürzennadeln, Hosecnträger. Wollene Garne,
Strümpfe, Unterhosen, wollene Vorhemdchen,
Buckskinhandschuhe u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Berück
ſichtigung.

Alle Beſtellungen auf Weissnäherei werden zu
jeder Zeit angenommen und ſchnell und ſauber zu
billigſten Preiſen ausgeführt in der

Maſchinen Näherei
von

M. Rosenhahn, Oelgrube 18,
Nüroberger Lebkuchen,
Griechische Mandelnüsse,
Marcipan- Lebkuchen
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

n eliſchen Authnt Ia J Wind eine Menge n S D. I
f T 3 4 3

e Der Verkauf von Halleſchen Honigkuchen in bekannter, ausgezeichnete Waare, findet
a in in wie im Vorjahre Breiteſtraße 22 am Roßmarkt in Merſeburg zu denſelben Preiſen als
den d n Halle ſtatt und erhalten geehrte Käufer auf Honigkuchen pro Mark für 50 Pfg. als Zu
e ne Baumeconfekt in reichſter Auswahl zum billigſten Preiſe.

I

S e
ſiſchen Lerwutne

ne e gdas Palais e

bechan tDeutſche Rfennig-Zeikung.
t n an Socialpolitiſches Organ für alle Stande.

och,h Erſcheint 6 mal in der Woche.t h Bringt Depeſchen aus allen Theilen der Welt, politiſche Ueberſichten,
e e kurze telegraphiſche Parlamentsberichte, Leitartikel, eine ſtehende Rubrik:
un „Arbeiterfreund““ und ein ſehr reichhaltiges Feuilleton

Jm Dezember kommen zum Abdruck:
ner Strafe o n

„Unter den Schatten
n war, Enen

Novelle von W. Jenſen,

9

ſt und
aſt und

es nun an

Hſelſchaft ſ5 n
der gar ſt h n

G. Schönberger,
e 14/15.e

ringiſche PferdeLotterie.
Ziehung 20. December 1879 zu Merſeburg.
Hauptgew. I Equipage mit 4 Pferden 9000 M. Werth.

Lonſe a 3 Mark bei den General Agenten
Oarl Krebs, Quedlinburg, Louis Zehender, 9
Merſeburg, ſowie bei den Herren O. A. Jung-
nickel, A. Matto, O. Teichmann, O.

Böttcher, A. Wiese, Heinr. Schultze jun.,
J Entenplan, und in der Exped. d. Bl. [H. 53792

e

Schlüttschuhe in Holz
mit und ohne Riemen,

Pat. Schraubenschlittschuhe
für Damen und Herren,

Halifax Acme Club Schlittschuhe
empfiehlt C. W. NIGiüst er.

u

2n e „Die beiden Mariene Novelle von Otto v. Leixner.a n Man btſtellt die Deutſche PfennigZeitung bei allen Poſtanſtalten und koſtet
en und n dieſelbe pro Dezember durch die S bezogen,

äberweiſene n un 8 Pfennig.Inſerate 15 Pfennig die Zeile.
Magdeburg, im November 1879.

Expedition der Deutſchen Pfennig- Zeitung
Große Marktſtraße 10b.

A. R. Faber. H. 54846.es und Visitenkarten nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,

ter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
li Th. Röhner, gr. Ritterſtr. 28.
e Kreis- und Woehenblätter werden promptr hleischbeschauer zu Originalpreisen befördert durch

i ne Expedition des Merseburgeretlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter Th. Rössner (Bxp S
n e ſtets auf Lager bei Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-

h. Rößner gr. Ritterſtr. 28. Aition von J. Barck Co in Halle a

in der Gemeinde St. Maximi.
Verein zur Förderung kirchl. Lebens
Dienſtag den 25. November, Abends 8 Ahr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Die kirchlichen Wahlen. 3 Fragen des Fragekaſtens,

Mehrere erledigte Punkte der letzten Sitzung. Ueber den
Gewinn kirchl. Vereine. Gottes Wort im Hauſe.

Bürger Herein kür atädtiche Inkeressen,

GeneralVerſammlung
Dienſtag den 2. Dezember er., Abends 8 Uhr,

in der Kaiser Wilhelms- Halle.
Tagesordnung

Beſprechung der Frage wegen Licitation ſtädtiſcher
Bauten und Reparaturen

2) Die Anlegung einer Secundärbahn Merſeburg
Mücheln

3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Jahres
Rechnung.
Vorſtandswahl für das folgende Jahr.

5) Feſtſtellung der Höhe der Jahresbeiträge für das
Jahr 1880.

6) Fragekaſten. Der Vorstand



Vreiſe feſt ohne jeden Abzug.

Großer
S

Um mei rteu Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften
en geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoſſe

zurückgeſetzt. hDir Ah C ö rn Z.S und bietet von 50 Pf. per m ab eine reichhaltige
Auswahl vorzüglicher Kleiderſtoſfe zu, ungewöhnlich billigen Preiſen.

e 0 dJ. Schönlicht, werseburs.

o an auch deſpiſt. 9Breiſe feſt ohne jeden Abzug.
en in dikl. Bitterstr. 13. Henriette Iranche, Kl. Fitterstr
Ahnddorf un

empfiehlt eine reichhaltige Auswahl

angekleideker Vuppen evon 30 Pkennige an bis zu den n und enber Jaht

Pupp enbälge, Arme, ſowie R weſt ſorgſriſirke Puppenköpſe zum Selbſtſriſiren
in Porzellan und WächsEine Parthie en r aI äußerſt billig. -Verein.e 4 wotü o m. an. Verein n

e

e e c S S

S

n

l

Beethovenabend der Herren Capellmeſſter Reine ammel

Zitlwog den Dezember er, von Jormittazs H Ah an.
Honnabend den 6. Dezember er. von Vormittags 9 Ahr an, T henſollen in meinem Geſchäftslocal, im alten Rathhaus hier, große Partien en v Se ne

verſchiedener leinener, baumwollener und halbwollener Waaren meiſtbietend Diümungit: es Conceh e
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. a n e

Ernſt Aug. Huerſfurth. d e n Arien d e e r ditentiederſänger r rl.h e Soubrette grt Mirton, ves Geſange und Charal e
n h V S I komikers Hrn. Körner und des Pianiſten Hrn. Lus nGänzlich neues und gewähltes n on iſtre

mache ich auf meinen großen Vorrath in e e n Anfang 8 Uhr. En n
8 9 eLederſtiefeln mit Gummizug les Rahee de geh die

n Geſſtl

dieſelben ſobald nicht wieder ſo villig erwerben laſſen. Die Eisbahn auf dem Gotthard n de
ng ver

Jul. Nehne, kl. Ritterſtraße Nr. e Ehrenn do

5 W 7 e n ßErfrorene Glieder S r guten Orrellehin den veraltetsten vallen sind in e für innner werten Morgen Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr 9 Milan
Zu heilen. Honorar 3 M. Bei Nichterfolg retour. S S 5 fleiſch, Abends div. Wurſt und Suppe, wozu MagZeugnisse 2. Diensten. große Sixtiſtraße Nr. 9. gebenſt einladet F. Beyen die

9 S AektorsC. F. Bauer in Wertheim a. M. Pfannenkuchen l. Spritzkuchen Ein ſchon etwas verbrauchter h

aufmerkſam. VHeute erhielt wieder 100 Dutzd., nur gute Waare, aus einer Concursmaſſe und dürften ſich e würden

Hausſe achten en len d de benttte e e e nrautmann, Kurze Straße Nr. 5. Fr. Schreiber rsch e i ch
Hierzu eine Beilage. be desJ in Vte



Beilage zu Nr. 189 des Merſevurger Correſpondenten vom 30. Novbr. 1879.

g der erſten evangeliſchenKirche Tirols. geegeh
In Ruhe und Stille hat ſich am 1. und 2.
November in Innsbruck ein hiſtoriſch wichtiger
Akt vollzogen, der den Abſchluß Jahrhunderte
langer Kämpfe bildet und eine Etappe am Wege
der Aufkläruug markirt.

Einweihun

Am 1. November wurden die Glocken der pro
c. ieſtantiſchen Kirche Jnnsbruck's geweiht, zum erſtenheilſam. Male erſchallten im Lande der Glaubenseinheit

die ehernen Töne eines nichtkatholiſchen Geläutes
ind am 2. November wurde in feierlichſter Weiſe
die Kirche ſelbſt geweiht und dem regelmäßigen
Ffentlichen Gottesdienſte der Proteſtanten eröffnet.
Wie unſcheinbar klingt dieſe kurze Mittheilung,

De aber welche Kämpfe ſind vorhergegangen, ehe der

Proteſtantismus grade dieſe Kanzel, grade dieſesichhalh Altar errang. Dreimal im Laufe der Jahrhunderte
i vernichtete in Tirol römiſche Unduldſamkeit Alles

h Preſſe Proteſtant war oder verdächtig war es zu
ſein, und wenn auch die letzte ProteſtantenAus-
Nreibung die der Zillerthaler im Jahre 1834
nicht mehr durch Verbrennung der Ketzer oder des
ſonſt beliebten Erſaäufens der Geiſtlichen im blauen
Inn erfolgte, ſo war ſie dafür um ſo gründlicher,

wenn auch dem Geiſte des 19. Jahrhunderts mehr

ürg

angepaßt. Haus und Hof mußten die Aermſten zum
verlaſſen, in geſchloſſener Maſſe wurden ſie unter
ſſärſſter Kontrole zur Grenze geführt und hinaus
geſtoßen in die Freinde und wie die Vertreiber

1 hofften ins Elend.ters

Bau von Kirche und Pfarrhaus. Aus Zahl
reichen Concurrenzplänen wurden die Entwürfe
zu einer gothiſchen Kirche von Gerok in Stutt
gart gezeichnet als die zweckentſprechendſten ge
wählt ein großer, prächtig gelegener Bauplatz war
bereits gekauft. Aber der Bau koſtete
mindeſtens 120 000 Gulden und das Baarver
mögen der Gemeinde betrug kaum 30 000 Gulden,
hervorgegangen hauptſächlich aus Schenkungen
deutſcher Glaubensgenoſſen, an der Spitze Kaiſer
Wilhelm mit zweimal je 1900 Mk Profeſſor
Delitzſch in Leipzig mit 4000 Mk. zur Anſchaffung
der Glocken u. ſ. w. Weitere große Schenkungen
waren kaum zu erhoffen und die Gemeinde mußte
ein Defizit von 90 000 Gulden gewärtigen.

Da entſchloß ſich plötzlich die k. k. Regierung
zum Verkauf des ehemaligen Seminars ſammt
Schulcapelle und nach anderthalbjährigen Verhand
lungen erſtand die Gemeinde für 25 000 Gulden
im Lizitationstermin Haus und Kirche. Am Tage
des Kaufes begannen die Umbauten und wurden
ſo energiſch gefördert, daß ſchon am 2. November,
gleichzeitig mit der Feier des Reformationsfeſtes,
die feierliche Einweihung der Kirche erfolgen konnte.

Die zahlreichen Einladungen der Gemeinde hatten
überall freundliche Aufnahme gefunden und den

Theil aus weiter Ferne herbeigekommenen
Gäſten ſchloſſen ſich Vertreter der Staats und
Stadtbehörden an.

Sonnabend den 1. November, 4 Uhr Nachmit
Letzteres freilich wurde, tags, erfolgte die Weihe der drei Glocken, deren

Dank der Fürſorge Friedrich Wilhelm III., der die größte 700 K. wiegt. Das in Fis-moll harmoniſch
Vertriebenen am Fuße des Rieſengebirges in Erd abgeſtimmte Geläut iſt ein Geſchenk der Leipziger

Um 1 Uhr 15 Min. ſchloß der Gottesdienſt
mit Gebet und Segensſpruch.

Aeußerſt anerkennenswerth war die ruhige, takt
volle Haltung des in großen Mengen zuſchauen
den Volkes, nicht die geringſte Unordnung oder
Anſtößigkeit fiel vor, obgleich es vorher an
Hetzereien nicht gefehlt hat.

Die Kirche ſelbſt mißt ca. 30 m Länge bei 8 m
Breite und 17 m Höhe, ihr kleiner Thurm trägt
nur eine Glocke, die beiden anderen hängen auf
einem ſoliden Glockenſtuhle des Hintergebäudes.
Die Kirche faßt beguem 200 Sitzplätze und
nöthigenfalls bis 350 Perſonen.

Für den deutſchen Beſucher ſtört allerdings das
Fehlen einer Orgel vorläufig noch. Die Gemeinde,
ohnehin durch den Umbau mit faſt 20 000 Gulden
(36 000 Mk.) Schulden belaſtet, muß vorläufig
mit den Klängen eines Harmoniums vorlieb neh
men. Wie aber die Opferwilligkeit und ſtets hülfs
bereite Liebe der deutſchen Evangeliſchen den Ankauf
ermöglichte, ſo hofft die evangeliſche Gemeinde Jnns
brucks gewiß auch nicht vergeblich, daß auch weiter
hin ihr Schenkungen zugehen werden, welche die
Tilgung der Schulden und den Ankauf einer Orgel
ermöglichen. Daß hierfür dem Presbyterium auch
die kleinſte Gabe eine freudig und dankbar auf
genommene iſt, bedarf wohl kaum der Verſtcherung,
und nicht umſonſt ertönt in Deutſchland der Ruf
aus dem Galaterbriefe: Thut Gutes an Jedermann,
allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen.

Vermiſchtes.
(Abgekühlte Liebesgluth.) Die Paſſanten

der Eliſabethkirchſtraße in Berlin waren am Sonnabend
mannsdorf und Fiſchbach anſtedelte, von ihnen Familie Delitzſch geſtiftet zur Erinnerung an einen in der vierten Nachmittagsſtunde Zeugen einer brutalen
abgewandt, aber Kummer und Sorge war doch vorzeitig heimgegangenen Sohn, welcher als Pre Se
lange Zeit der getreue Begleiter dieſer Aermſten.

Damals ſchien allerdings auch das letzte Fünkchen Wehrenpfennig aus Goſau und tieferſchüttert hörten d
diger wirkte. Die Weiherede hielt der Senior

ene, welche jedoch einen ſehr unerwarteten Abſchluß
and. Zwei ea. 18jährige Marktfuhrleute, die das Mal

heur haben, gleichzeitig um die Gunſt einer auf dem
ortigen Abendmarkte ſitzenden Hökerstochter zu buhlen,

evangeliſchen Glaubens ausgetreten zu ſein und die zahlreichen Anweſenden zum erſten Male das waren mit einander in Streit gerathen der ſchließlich in

nete maine des ſtrengſten Romanismus, Erſt im Beginn
der 50er Jahre kamen vereinzelte Proteſtanten, die Feſt der Einweihung ein.

hurch Jahrzehnte war Tirol die unbeſtrittene Do Geläut evangeliſch geweihter Glocken.
Sonntag um 6 Uhr läuteten die Glocken das

Um halb 10 Uhr

Thätigkeiten ausartete. Als der Kampf bis aufs äußerſte
entbrannt war, erſchien jene reſolute Hökerstochter am
Thatorte und ſtülpte, die Situation erkennend, mit den
Worten „Nanu, man nich zu hitzig olle verliebte

aber meiſt ſorgſam ihren Glauben verheimlichten, begann die Auffahrt der Gäſte und um 10 Uhr Stinte“ einen gefüllten Waſſertrog über die Häupter
wieder ins Land, kurz und vorübergehend entſtand
eine geheime Verbindung evangeliſcher Studenten,
aber noch wagte ſich Niemand hervor ans Licht.
Da kamen die ReligionsGleichberechtigungsgeſetze
Kaiſer Franz Joſef 's, aber ihnen gegenüber erklärte
er Landtag von Tirol: für Tirol giebt's keinee Gleichberechtigung, hier giebt's keine Proteſtanten,

was kümmern uns alſo dieſe Geſetze! wem
fällt da nicht unwillkürlich das mecklenburgiſche:

hier het Bismarck nix to ſeggen“ ein.

I

J

dPerl Endlich im Jahre 1869 fanden ſich drei Muthige,
f welche es wagten, die zerſtreuten Proteſtanten um
ßobeinbet ſich zu ſammeln und den Kampf gegen die finſtere
ren Capellneſt M Roma aufzunehmen. Dieſe drei Männer waren
adiech ver noch heut in Innsbruck als einziges Gemeinde
h hen mitglied lebende Gasanſtalts Direktor Heinrich,

der Architekt Gerok, z. Z. in Stuttgart und der
n amalige Südbahninſpektor Aſtfalk, z. 3. in Köln.

h un Raſch bildete ſich ein „Verein der Evangeliſchen
Es Co 1 n Tirol“, und als ſich dieſer dem GuſtavAdolf
Hpertſit Vereine bittend zuwandte, fand er ſofort reiche

fe, die es ermöglichte, monatliche Gottesdienſte

pol.

Kern a dül
Serben urch Reiſeprediger halten zu laſſen.
e W Zur Jlluſtration der traurigen Zuſtände dieſer
n ſten Zeit genügen wenige Fakta: Proteſtantiſche
Anfangs Verſtorbene durſten erſt nach Sonnenuntergang

Jogeb tet n

en ogen, wurden zur Verantwortung gezogen, evan-
VI elſchen oder gemiſchten Brautpaaren wurde die

S Gu auung verweigert U. ſ. w.uf u Weihnachten 1875 entſchied das Miniſterium

kremäyr, daß auch in Tirol der Gründung pro
ſſeekantiſcher Gemeinden kein Hinderniß entgegenſtehe

0 nd anerkannte die beiden Gemeinden Innsbruck
nd Meran. Dank der opferfreudigen Thätigkeit

e Direktors Heinrich konnte ſchon im Mai 1876
e e Gemeinde Innsbruck ihren erſten Pfarrer wählen,

J en der Relgionslehrer Ergenzinger in Wien ein
immig erkoren wurde. Faſt gleichzeitig trat an
e Spitze des Presbyteriums der Garteninſpector

Stein, ein Breslauer, und ſofort ging die Gemeinde

bewegte ſich der feierliche Zug aus der Wohnung

des Pfarrers zur Kirche. Voran der Kurator des
Presbyteriums und der Baumeiſter, welcher auf
ſammtnem Kiſſen den Kirchenſchlüſſel trug, dann
folgten: der Ortspfarrer, Prof. Dr. theol. Franke,
als Vertreter des k. k. OberKirchenrathes in Wien,
Superintendent Helv. Konf. Buſchbeck von Trieſt
und Senior Augsb. Konf, Wehrenpfennig von
Goſau Innsbruck iſt eine gemiſchte Gemeinde
A. und H. Konf.), Pfarrer Richter von Meran,
Pfarrer Kreal von Bregenz, Vertreter der Guſtav
AdolfVereine, Statthalter Stellvertreter Hofrath
Vorhauſer und Statthaltereirath Baron v. Rheden,
Bürgermeiſter Dr. Dinter, Vicebürgermeiſter Schuh
macher, Altbürgermeiſter Dr. Tſchurtſchenthaler,
Vertreter des Gemeinderaths, der ſtädtiſchen Bau
behörde und der ſonſtigen Ehrengäſte, Vertreter der
Presbyterien Meran und Salzburg, das Presby
terium Jnnsbruck, ein zu trauendes Brautpaar
und die übrigen Feſttheilnehmer in überaus großer
Zahl

An der Kirchthür erfolgte die übliche Zeremonie
der Schlüſſelübergabe, der Oeffnung der Kirche und
Uebergabe derſelben an den Pfarrer. Vom Orchel
chor empfing der Choralgeſang die Eintretenden,
das Kruzifix, Bibel, Abendmahlgefäße und Leuch-
ter wurden vor dem Altar niedergeſtellt und Su
perintendent Buſchbeck hielt die Weihepredigt unter
Zugrundekegung des 100. Pſalms. Dann weihte
der Senior Kirche und Geräthe, der Vertreter des
OberKirchenraths begrüßte die Gemeinde, der auch
die GuſtavAdolf-Vereins Vertreter ihre Grüße und
Glückwünſche darbrachten.

Pfarrer Ergenzinger hielt ſodann die Feſtpredigt
über 2. Moſes 3, V. 5 Ziehe Deine Schuhe aus,
der Boden, da Du ſteheſt, iſt heilig; danach folgte
eine herrliche Abendmahlsrede vom Pfarrer Kreal
und Austheilung des Abendmahls nach lutheriſche
und reformirter Uebung. Sodann hielt Pfarrer
Richter die Traurede über das Wort: „ich und
mein Haus wollen dem Herrn dienen und voll
zog den Trauakt eines gemiſchten Brautpaares,

an die Schaffung eines eigenen Heims, an den

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendor

der Streitenden aus, welche pudelnaß mit beſchämter
Miene in dem nächſtbelegenen Budikerkeller ihre Zu
flucht nahmen.

(Das „Küſſen“ von Hunden.) Zu dem dieſer
Tage berichteten traurigen Falle, daß ein junges Mäd
chen durch Liebkoſungen, „Küſſen“, eines Hundes Würnter
in die Leber bekommen habe, welche ſich von dem Hunde
übertrugen, berichtet an die „Börſ.Z.“ ein Vater über
eine ähnliche Wahrnehmung, welche er an einem ſeiner
Kinder machen mußte. Die Kinder befanden ſich in den
Sommerferien auf dem Lande bei einer Familie, in
welcher drei Hunde gehalten wurden, und wurden mit
letzteren bald befreundet. Namentlich intereſſirte ſich ein
9jähriges Mädchen für einen Hund und ließ denſelben
nicht aus den Armen. Nach einiger Zeit ſiel es auf,
daß das Mädchen merkwürdig an Stärke im Bruſtkaſten
zunahm, aber erſt nach einem Jahre, als gelegentlich
einer Jndispoſition der Arzt das Kind behandelte, wurde
der Umſtand beachtet. Sofortige Conſultationen renom-
mirter Aerzte ſtellten zur Evidenz das Vorhandenſein
eines ausgewachſenen Blaſenwurms in der Leber
(Eehinococcus) feſt, das Kind wurde nach 8 Tagen durch
den GeheimRath Wilms glücklich operirt und das Er
gebniß war ein Blaſenwurm, der 1200 Gramm (I
Liter) Waſſer enthielt. Auch in dieſem Falle war die
Entſtehung der ſo häufig tödtlich verlaufenden Krankheit
einer Uebertragung durch einen Hund zuzuſchreiben,

(Kennerblick.) Aus dem luzerner Zuchthauſe
entſprang dieſer Tage ein berüchtigter Räuber, nachdem
er erſt vor drei Wochen in das Zuchthaus gebracht worden
war. Als er ſeine „ausbruchsſichere“ Zelle bezog, muſterte
er die ganze Anlage derſelben mit Kennermiene und
ſprach im Gefühle ſeiner Ueberlegenheit und mit unnach
ahmlichem Lächeln „Derjenige, der den Plan zu dieſer
Zelle gemacht, verſteht etwas weni es davon, aber ganz
iſt er i der Sach nit daheime.“ Der große Ausbrecher
ſcheint Recht gehabt zu haben, ſonſt hätte er jedenfalls
den Ausweg nicht gefunden.

Fahrplan vom 15. October 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 48 Mgs. (Schnllz.), 71* Vm. (4. Kl.),
1018* Vm., 1257* Mtg. (4. Kl.), 468* m. (3. Kli),
5 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. 1.—3. Kl)
1020* Abds. (4. Kl.)

f an.)
Anſchlüſſe:

Halle-- Berlin 42 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (S) Abds. (S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 55* Mgs., 7* u. II (8) Vm.
I u. 55 Nm., 922 (8) u. I088 Abds.

Halle Halberſtadt: 80 (8) u. I125 Vm., 12 u. 65 Nm.
Halle Törgau: 80 (8), II Vm., I Nm., 65 Abds

katholiſche Braut und evangeliſcher Bräutigam Halle Nordhauſen: 50, 910, 116 Vm., 2 u. 98 Nm



Halle Leipzig: 5 7 u. 10 Vm., 125, 58 (8)
Nm., 6, 7 u. 858 (8) Abds., 10* Nachts.

Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl. 89 Vm. (Schnll-
Kl.), 1035 (8. Kl.), 125 Vm. (Schnllz.

Nm. (4. Kl.), 628 Abds. (J. Kl.), 9* Abds. (4. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: Mrg.,, 65 u. 102 Vm., Ia
459 Nm., 822 (S) u. 10 Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, u. 10 Nm.
Großheringen Saalfeld: Pm., I 4 s u. 88 Nimm

Nach Straußfurt: 988 Vm., 32 u. 8 m.
Weimar- Gera: 62, 1026 Vm., 32 u. 822 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 60 Vm. 2 u. 5 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 710, 10 Vm., 2 5 u. Nm.
Gotha Leinefelde: 62 u. 115 Vm., 30 u. 810 Nimm
Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 3 Nm.
Eiſenach Meiningen: 859 Vm., 122, 4 70 Nm.

Perſonen Poſten.
I. Poſt aus Merſeburg 250 Nm., in Mücheln 455 Nm.

aus Mücheln ?7 Vm., in Merſeburg 10 Vm
II Poſt aus Merſeburg 1120 Abds. in Mücheln 220 Maas

aus Mücheln 558 Nm,, in Merſeburg 810 Nm
Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 629 Mgs.
Aus Merſeburg 32* Nm, in Lauchſtädt 40 Nm.

Börſenverſammlung in Halle
vom 29. November 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 200 204 Mk. bez., mittlere 214

220 M. bez., feinere 227- 230 Mt. bez.
Roggen 1000 Kilo, 180- 185. Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165- 170 Mk. mittler

175 180 Mk. feinere und Chevsliergerſte 190-208
Mk. feinſte bis 216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50- 15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, fremder 145 148 M. bez hieſiger

150-153 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 29-30 Mk. bez.
Ruübosl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,05 Mk. bez
Kleie Ro 75 6 Mk. bez., Weizenſchagle 3,50

We

Anzeigen
gar dieſen Theil übernimmt Le Redaetion dem Publikum gegen

keine VerantwortungBekanntmachung. Die Unterſtützungskaſſe der
Maurergeſellen hier iſt laut Verfügung des Herrn Re
gierungs Präſidenten vom 10. d. M. als „eingeſchriebene
Hülfskaſſe“ zugelaſſen. Alle Geſellen und Gehülfen,
welche hier in Merſeburg bei Meiſtern reſp. Arbeit
gebern, welche das Maurergewerbe betreiben, beſchäftigt
ſind und das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben, ſind
verpflichtet, der Kaſſe beizutreten, falls ſie nicht nach
weiſen, daß ſie einer andern eingeſchriebenen Hülfskaſſe
oder einer den eingeſchriebenen Hülfskaſſen gleich zu
achtenden Kaſſe (Artikel 2 des Geſetzes vom 7. Juli 1876)
angehören.

Auf Grund des 8 3 des Ortsſtatuts für die Stadt
Merſeburg vetreffend gewerbliche Hülfskaſſen vom 9.
Februar 1878 bringen wir dies zur Kenntniß und ver
weiſen im Uebrigen auf das Statut, das mit dem I.
Januar 1880 in Kraft tritt.

Merſeburg, den 18. November 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nachſtehendes Ortsſtatut, betr.
die bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg.

Auf Grund des S Il der Städke- Ordnung vom 30.
Mai 1853 und der 88 12 und 15 des Geſetzes vom 2.
Juli 1875, betreffend die Anlegung nd Veränderung
don Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort
ſchaften wird für den Gemeindebezirk der Stadt Merſe
burg folgendes Ortsſtatut feſtgeſetzt:

An Straßen oder Straßentheilen, welche noch
nicht gemäß den baupolizeilichen Beſtimmungen der Stadt
Merſeburg für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
fertig geſtellt ſind, dürfen Wohngebände, die nach dieſen
Straßen einen Ausgang haben, nicht errichtet werden.

S 2. Bei der Anlegung einer neuen oder bei der
Verlängerung einer ſchon beſtehenden Straße, wenn ſolche
zur Bebauung beſtimmt iſt, ſowie bei dem Anbau an
ſchon vorhandenen, bisher unbebauten Straßen und Stra
ßentheilen, iſt von dem Unternehmer der neuen Anlage
oder von den angrenzenden Eigenkhümern von Letzteren,
ſobald ſie Gebäude von der neuen Straße errichten
die Freilegung, erſte Einrichtung
wäſſerung der Straße in der dem Bedürfniß entſprechenden
Weiſe zu beſchaffen reſp. wenn nämlich der Magiſtrat
ſelbſt, was ihm jederzeit freiſteht, die Straßenanlage
ausführen läßt der Erſatz der zu allen dieſen Maß
nahmen erforderlichen Koſten zu leiſten.

Zu dieſen Verpflichtungen können die angrenzen
genthümer nicht für mehr als die Hälfte der Straßen
breite, und wenn die Straße breiter als 26 m. ſſt, nicht
für mehr als 13 m. der Straßenbreite herangezogen
werden.

Bei Berechnung der Koſten werden die Koſten der ge
ſammten Stvaßenanlage zuſammen gerechnet und den
Eigenthümern na
Straße berührenden Grenze zur Laſt gelegt.

Für die Vertheilung der Geſammtkoſten gi
zuſammenhängende Straßentheil als Einheit, deſſ

ſt derjenige
en Re

J

Der Magiſtrat.
gez. Reinefarkh. Otte. Schwickert. Zehender. Wilh.

Kops. Ferger. SDie Stadtverordneten-Versammlung.
gez. Krieg. Habecher. Aitzſche. Steffenhagen. Wieſe

Reichelt. Bichtler. Mayer.

e zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Pflaſterung und Ent

So lange die Straßenanlage noch nicht fertig geſtellt
iſt, iſt der Erſatz der entſtehenden Koſten durch Eintragung
in das Grundbuch des zu bebauenden Grundſtücks oder
nach der Wahl des Magiſtrats, durch Hinterlegung einer
ausreichenden in erſter Linie haftenden CEaution vor Be
ginn des Baues ſicher zu ſtellen.

Der Zeitpunkt, wann eine Straßenanlage fertig her
geſtellt werden ſoll, wird von den ſtädtiſchen Behörden
nach Maßgabe des öffentlichen Bedürfniſſes feſtgeſetzt.

g. Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen
können in einzelnen Fällen von den ſtädtiſchen Behörden
geſtattet werden

S 5. Das Ortsſtatut, betreffend die bauliche Erwei
terung der Stadt Merſeburg vom 23. Februar 1877,
wird unbeſchadet der durch daſſelbe bereits begründeten

Heringe, rohen Schinken, Pökelrücken, Cerbelgt
wurſt, Zungenwurſt, Blut und Leberwurſt, dio
Käſe, Kieler Sprotten u. ſ. w. empfiehlt beſtens

I S.
Jedes Quantum Eis kauft

C. Berger.I. Hälterſtraße n
Täglich gek. Schinken, Friſche Sülze, Ferünch.

erſe

Windisch.
Verpflichtungen aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1879.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des 8 12 e
und 15 des Geſeßes vom 2, Juli 1875, betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften (Geſetz- Sammlung
Seite 561) hierdurch genehmigt und beſtätigt. 18

Merſeburg, den 14. November 1879.

L. S
Der Bezirksrath.

gez. von Dieſt.
wi d hierdurch zur Kenntnißnahme und Beachtung ver

iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten béstes, diat,

e

e

e 's Kumysiebig
Mittel bei: Ralsschwindsucht, Lungenleiden
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkränkheit) Magen
Harm. und Hronchial Catarrn (Huſten init Aus
wurſ), Rückenmarksschwindsucht, Asthma, Bleiche
sucht, allen Schwächezuständen (namentlich nachſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys i Für
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße e auf
verſendet Liebig's Kumys-Extract mit Gebrauche a Freie
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, J Flachn ſelten o

A. m. 50 Pf. exel. Verpackung. Aergtliche en zen
Broſchüre über KumhysKur liegt jeder Sendung bei Inſernt

Wo alle Mittel erfolglos, mache man ver es e
trauensvoll den lehken Verſuch mit Rumys.

öffentlicht.
Merſeburg, den 21. November 1879.

Der Manyiſtrat.
Karlstrasse Nr. 2 ſind 2 Wohnungen zu ver

miethen und Neujahr zu beziehen.

u Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Magen

durch

e

fri r Klieg zRuſſiſcher Spiritus (Halſam), n t

E Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
S Zubehör iſt ſogleich oder Neujahr zu beziehen.

Guſtav Peuſchel, Saalſtraße Nr. 4.
Eine Stube und Kammer mit oder ohne Möbel iſt

Laubſäge-Akenſilien,

rampf, Nervenleiden ec. a Flac. Mk. I zu begtehenſen zu r
Joh. Schmidt, n Nieder

Zwikan HauptJepot. Erpenlheil
h Es ſtnSpielwerke n um a

4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, aſhf ba
Mandoline, Trommel, Glocken, Caſtägnetten, dine n Ehren

melsſtimmen, Harfenſpiel e. n hre Ba
an aWertkzengbretter, e Spieldoſen n„SVchrß 2— 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarren AmanlerWerkzeugkaſten und Schränke ſtänder, Schweizerhäuschen Pholo rath nn, Die

für Erwachſene und Kinder e re e ne Briefbeſchwerer, Mk.ſtehſt umenvaſen, EigarrenEtuis, Tabaksdoſen, Arempfiehlt E. Meiſter. betetiſhe Slaſhen, Bierglaſer, Portenbute
Stühle ee, alles mit Muſik. Stets das Neueſte t ee R

G O S und Vorzüglichſte e e Reſtee J. H. Heller, Bern. l tetDa z r ur directer Bezug garantirt Echtheit; Mühnung;der erſten Thüringiſchen PferdeLotterie, ſende Mhette nen e
à Stück 3 Mark, ſind zu haben in der e e n n n hen

9 u ustlijs!eagh Anny vun 1ohao vExpedition d. Bl., gr. Ritterſtr. 28. an? arg v ad e asquusg a e lagen nei

Ziehung am 20. Dezember 1879 n ein Merſeburg. e or e Commaphische D h anTelegraphische Depesche.

e 3 8 z I GupmWerſeburg, Hokthardsſtraße 35, Gallhof zum goldenen Hahn. e
Dem hochlöblichen Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit zur Nachticht, daß ihn doch

einen Poſten Wacre, beſtehend in Damen- und Knaben-Filzhüten, franzöſiſchen den
Blumen, Federn, Sammtbändern, gehäkelten Geſundheits-Jacken und Kinder Alle
Jacken, Weißzeug,
Nipſe, Chemiſetts,

Jaeob Kurzbardt aus Hannover.

verſchiedene Waaren bis ſpäteſtens Mittwoch den 3. Dezember Abends zum
verkauſe. Die Billigkeit und Qualität der Waaren iſt zu bewundern.

Schürzenleinen in allen Farben, Reſter Bettzeug, wollen CmnaShlipſe, Shawls, Halstücher, Umſchlagetücher und noch
Selbſtkoſtenpreiſl gut ſ.

Hochachtungsvoll

dHächſiſche

hof zum goldenen Hahn.

von Th. Roß ner aus Auerbach in Sachſen
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich mi

einer reichen Auswahl Gardinen billig. Gardinen billig!
engliſchen Zwirngardinen Sic. 40 El von 19 Mark an, Chiſfon,

Dowlas, Bettdecken, Tiſch und Kommodendecken, Stickerei, Röcke, Kragenden Ei e eChemiſetts, Spitzen u. ſ. w. Montag den I. Dezember hier eintreffe. Verkaufslokal im Gaſt

dauert nur einige Dage!

ſei wagren
et ſind

in Er
ömwen

n hatte

e ſeb
en

b iſt.

ardinen,ſchweizer Tüll n
hirting

De Der Verkauf
e

ch Verhältniß der Länge ihrer, die
Stein u. Bildhauerei, Lauchstädter Strasse,

empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Bautach, den landwirth-
r zu derſelben Zeit erfolgt.e e en Stkaßenanlageroſten, für schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- S

welche in allen Fällen das zu bebauende Grindſtück ver mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter thaſtet bleibt, werden event. im Verwaltungewege beige Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der Seneigten Beachtung bestens n

trieben Kostenanschläge auf Verlangen gratis. n
Verantwortlicher Redactenr. Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von her in Merſeburg
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